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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Ahonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 un. bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


U 


Ailtwoch, den 16, Dezember 


Thorner 


(che Zeilung. 


1891. 


Jnſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


EN 


Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung‘ 


für das I. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
dàũXV¾———ů———ů—————7ĩ—ͤ — 


Zur Schulreform. 


Die erſten offiziellen Schritte zur Durch⸗ 
führung der Schulreform ſind nunmehr 
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
heute eine Bekanntmachung des Staatsminiſte⸗ 
riums, betreffend Aenderungen in dem Be⸗ 
rechtigungsweſen der höheren 
preußiſchen Lehranſtalten, welche 
den Beweis liefert, daß die Regierung über alle 
Bedenken und Proteſte rückſichtslos hinwegzu⸗ 
gehen entſchloſſen iſt. Zunächſt wird das Reife⸗ 


der Mathematik und Naturwiſſenſchaften, für 


die Zulaſſung zu den Staatsprüfungen im Hoch⸗ 
bau⸗, Bauingenieur⸗ und Maſchinenbaufach, für 
das Studium auf den Forſtakademien und des 
Baufachs anerkannt, d. h. alſo den Reifezeug⸗ 
niſſen der Realgymnaſſ en gleichgeſtellt 
werden. Das iſt der erſte Schlag, der gegen 
die Realgymnaſien geführt wird. Für alle 
Zweige des Su balterndienſtes ſollen 
in Zukunft an Stelle des bisherigen Nachweiſes 
eines ſieben jährigen Schulkurſus be⸗ 
rechtigen die Reifezeugniſſe der höheren Bürger⸗ 
ſchulen, ferner der gymnaſialen und realiſtiſchen 
Lehranſtalten mit ſechsjährigem Lehrgang und 
endlich — die Zeugniſſe über die nach A b⸗ 
ſchluß der Unterſekunda einer 
neunſtufigen höheren Lehranſtalt 
beſtandenen Prüfung. Damit iſt 
feſtgeſtellt, daß die Einführung einer generellen 
Prüfung am Schluſſe des Schuljahrs der Unter⸗ 
ſekunda der humaniſtiſchen wie der Realgym⸗ 
naſien für alle Schüler, nicht nur für die 
jenigen, welche das Zeugniß der Reife für den 
Einjährig⸗Freiwilligen Dienſt beanſpruchen, be⸗ 
ſchloſſene Sache iſt. Die nahezu einſtimmige Ver⸗ 
urtheilung, welche dieſer Vorſchlag in den 
Kreiſen der Fachmänner erfahren hat, iſt dem⸗ 
nach wirkungslos geblieben. Aehnliche Erleichte⸗ 
rungen, wie für den Subalterndienſt werden 
gewährt für die Supernumerarien der Verwal: 
tung der indirekten Steuern, für die Prüfung 
der öffentlichen Landmeſſer, für das Markſcheide⸗ 
fach und zum Beſuch der höheren Abtheilung 
der Gärtnerlehranſtalt bei Potsdam. Alle dieſe 
Aenderungen in dem Berechtigungsweſen ſollen 
vom 1. April 1892 an in Kraft treten. Von 
demſelben Zeitpunkt ab ſollen nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers Reifezeugniſſe 
der deutſchen Oberrealſchulen 
für die Annahme von Poſteleven in dem Poſt⸗ 
und Telegraphendienſte und für die Prüfung 
und Anftellung im Schiffbau⸗ und Maſchinenfach 
der kaiſerl. Marine hinreichen. Angeſichts dieſer 
Veröffentlichungen kann es keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß auch die endgültigen Anordnungen 
betreffend die Abänderung der Lehrpläne der 
höheren Lehranſtalten bereits ergangen ſind. 
Dagegen iſt nicht erſichtlich, ob auch die Ab⸗ 
änderung der Bedingungen für die Berechtigung 
zum einjährig « freiwilligen Dienſt, welche nach 
§ 14 des Reichsmilitärgeſetzes von 1874 auf 
dem Wege der Geſetzgebung geregelt werden 
ſollen, auf dem Verordnungswege ergangen iſt. 
Zum Etat der Reichsſchulkommiſſion haben be⸗ 
kanntlich die Freiſinnigen im Reichstag einen 


u. g 


Oberrealſchüler als Er⸗ 
ichender Schulbildung für das Studium 
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Jung. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Antrag auf Vorlegung eines bezüglichen Geſetz⸗ 9 Minuten erfolgte die Abreiſe Sr. Majeſtät 
entwurfs eingebracht, der indeſſen erſt nach Neu: 1 des Kaiſers nach Schwerin. — Um 6 Uhr traf 


jahr zur Berathung kommen wird. 
— —— —˖:˖ —— 


Vom Veichstage. 


In der Sitzung am Montag begann die zweite 
Berathung der Handelsverträge. Die Diskuſſion war 
aber im Grunde genommen nur eine Fortſetzung der 
Generaldiskuſſion, da an Art. 3 des öſterreichiſchen 
Vertrages die Tariffeſtſetzungen in den Anlagetabellen 
anſchließen. Unter den konſervativen Gegnern des 
Vertrages überbot 

Abg. v. Maſſow noch die Ausführungen des 
Grafen Kanitz. Der freikonſervative 

Abg. Leuſchner, Direktor der Mansfelder Ge 
werkſchaft zu Eisleben, ſprach zwar ſehr viel gegen 
die Verträge, erklärte aber nachher, daß er dafür 
ſtimmen werde. 

Miniſter v. Bötticher ergriff darauf zum erſten 
Mal in dieſer Diskuſſion das Wort und hielt noch 
eine Nachleſe in Beantwortung der Rede des 

Abg. v. Kardorff vom vorigen Freitag. Dabei 
gab er, verſchiedenen Zeitungsnachrichten entgegen, die 
Erklärung ab, daß in dem nach dem Fleiſchſchaugeſetz 
von der amerikaniſchen Behörde unterſuchten und nach 
Deutſchland beförderten Schweinefleiſch Trichinen nicht 
gefunden worden ſind. Gar luſtig anzuhören war die 
Rede des 

Abg. v. Schalſcha, welcher zu den wenigen Mit- 
gliedern der Zentrumspartei gehört, die gegen die 
Verträge ſtimmen wollen. Nach Herrn v. Schalſcha 
kommt die Theuerung nur von der Börſe und von 
dem Zwiſchenhandel. Herr v. Schalſcha beſtreitet über⸗ 
haupt die Theuerung, denn bei ihm zu Hauſe bekommt 
man für 10 Pfennige drei ſo große Semmeln, daß er 
nicht eine halbe auf einem Niederſitzen zu eſſen ver⸗ 
Fer Bei, se . eine Ola 

ahlzeit, ohne die e el neben dem Kouvert aud 
nur e — e eikon 7 
jetzt wilde 

Abg. Prinz Schönaich⸗Karolath, welcher auf 
der rechten Seite den Koſenamen „der rothe Prinz“ 
führt, trat darauf entſchieden für die Verträge ein in 
einer Weiſe, welche ſich wohlthuend von der Art ab⸗ 
hob, wie die Herren aus der Zentrumspartei und von 
der rechten Seite ihre Zuſtimmung begründen. Nicht 
aus Freundſchaft zu Italien und Oeſterreich, ſondern, 
um dem eigenen Volt billigere Nahrung zu a 
ſtimme er für die Verträge. Der Heine Bauer habe 
von den Zöllen gar keinen Vortheil gehabt, weil er 
jelbft Korn kaufen müſſe. Eigentlich ſprach der Redner 
damit nicht blos gegen die bisherigen hohen Kornzölle, 
ſondern gegen die Kornzölle überhaupt. Nachdem der 
alte 77jährige 

Abg. v. Kleiſt - Retzow gegen die Verträge 
einige Allgemeinheiten vorgebracht — derſelbe Herr hat 
bekanntlich 1879 den Berlinern rothe Backen der Ge⸗ 
ſundheit von den Kornzöllen prophezeit — wiederholte 

Staatsſekretär v. Marſchall noch einmal das, 
was Herr v. Caprivi andern Rednern gegenüber ſchon 
vorher beſſer ausgeführt hatte. 

Frhr. v. Pfetten (Zent.) führte alsdann aller ⸗ 
hand Gründe gegen die Verträge an, um am Schluß 
gleich Herrn Leuſchner zu erklären, daß er dafür, ſtimmen 
werde. Nachdem der 

Abg. Wiſſer (wildlib.) namens der Bauern für 
die Verträge eingetreten war, erklärte der bairiſche 
„Muſterbauer“ der Konſervativen, Bierbrauer Lutz ſich 
ebenſo entſchieden gegen die Verträge. Nach einer kurzen 
Aue des 

Schatzſekretärs Frhr. v. Maltzahn über die finan⸗ 
zielle Wirkung der Zollermäßigungen äußerte 

Abg. Möller gegen einzelne Tarifpoſitionen Be⸗ 
denken und machte der Regierung den Vorwurf, die 
Intereſſenten nicht 985 gehört zu haben. 
Staatsſekretär v. Bötkicher wies dieſen Vorwurf 
jedoch als ungerechtfertigt zurück. 

Abg. Menzer (konſ) bekämpfte beſonders die Er- 
mäßigung der Weinzölle und erklärte, gegen die 
Handelsverträge ſtimmen zu wollen. Darauf wurde 
die weitere Berathung auf Dienſtag vertagt. 
— ——— — 

Deut ſches Reich. 


Berlin, 15. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt Sonntag Mittag bei 
ſeiner Ankunft in Remplin auf dem Bahnhofe 
von den Herzögen Georg und Michael em⸗ 
pfangen und im Schloß von den anweſenden 
Fürſtlichkeiten begrüßt worden. Die Trauung 
des Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg mit 
der Prinzeſſin Helene von Mecklenburg ⸗Strelitz 
fand um 1 Uhr ſtatt. Unmittelbar hinter dem 
Brautpaar ſchritt der Kalſer, welcher die Groß ⸗ 
fürſtin Katharina führte. Nach der Einſegnung 
küßte Seine Majeſtät der Braut und der Groß⸗ 
fürſtin die Hand. Bei dem Diner brachte der 
Kaiſer den erſten Toaſt auf die Neuvermählten 
aus, der Großherzog antwortete mit einem 
Trinkſpruch auf Seine Majeſtät. Ein zweiter 
Trinkſpruch Sr. Majeſtät des Kaiſers galt dem 
Wohl des Großherzoglichen Hauſes. Um 4 Uhr 


onſervalive, g 


der Kaiſer in Schwerin ein und wurde von der 
trotz des Regenwetters überaus zahlreich zu⸗ 
ſammengeſtrömten Volksmenge mit begeiſterten 
Kundgebungen empfangen. Die Stadt iſt illumi⸗ 
nirt. Abends beſuchte Se. Majeſtät das Hof⸗ 
theater. Nach der Theatervorſtellung, welcher 
der Kaiſer mit der Großherzogin Alexandrine 
in der Loge bis zum Schluſſe beigewohnt hatte, 
fand im Schloſſe ein Souper im engſten Fa⸗ 
milienkreiſe ſtatt. Se. Majeſtät übernachtete 
im Salonwagen und ſetzte geſtern gegen 7 Uhr 
früh mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Stettin 
fort. — In Stettin iſt der Kaiſer geſtern Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr eingetroffen und hat ſich unter 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
ſofort zu Wagen nach Bredow begeben. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Das Anfangs 
regneriſche Wetter hat ſich aufgeheitert. — In 
Bredow traf der Monarch Mittag 12 Uhr in 
Begleitung des Prinzen Heinrich auf der feſt⸗ 
lich geſchmückten Werft des „Vulkan“ ein und 
vollzog gleich nachher den Taufakt des neu er⸗ 
bauten Panzerſchiffes, welches glücklich vom 
Stapel lief. Daſſelbe empfing den Namen 
„Weißenburg“ zur Erinnerung an den Heros 
der großen Zeit, an den Hochſeligen Kaiſer 
Friedrich III., der auf dem Schlachtfelde von 
Weißenburg den erſten Sieg für die Einigkeit 
Deutſchlands erſtritten habe. Nach Beendigung 
Fi Taufaktes beſichtigte Se. Majeſtät die 
Wer 

ſchiff „Brandenburg“. Um 1 Uhr erfolgte die 
Rückfahrt nach Stettin. Dort wird der Kaiſer 
die Parade über das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 
abnehmen und darauf im Offizier ⸗Kaſino des 
Regiments frühſtücken. f 

Der Würfel iſt gefallen, das 
Schickſal der Handelsverträge iſt bereits ent⸗ 
ſchieden, ſie werden, wie die erſte Abſtimmung 
erkennen ließ, oder richtiger beſtätigte, ohne 
Kommiſſionsberathung mit großer Majorität 
gegen einen kleinen Theil der Konſervativen 
und ihre antiſemitiſchen Bundesgenoſſen ange⸗ 
nommen werden. Zwar haben noch zwei 
Leſungen ſtattzufinden, dieſelben können jedoch 
an der Stellung der Parteien nichts mehr 
ändern. Im ganzen Reiche herrſcht darüber, 
ſoweit die öffentliche Meinungsäußerung bis 
jetzt erkennen läßt, Genugthuung und Befriedi⸗ 
gung. Zwar iſt der Wunſch nach gänzlicher 
Befreiung des Verkehrs von allen Zollſchranken 
unerfüllt geblieben, aber ſchon kleine Zuge⸗ 
ſtändniſſe, ſchon die an ſich geringe Mäßigung 


der Schugzöllnerei wird nach dem vorausge⸗ 


gangenen Drucke mit Freuden begrüßt. 

— In dem Handels vertrag mit 
der Schweiz, der heute dem Reichstage 
zuging, hat Deutſchland Tarifermäßigungen zu⸗ 
geſtanden für gewiſſe Baumwollengarne und 
Waaren, Telegraphenkabel, Taſchenuhren, lederne 
Treibriemen, Hartkäſe von beſtimmter Form 
und Schwere, Zwirne aus Rohſeide, Waaren 
aus Rohſeide oder Floretſeide, Bänder aus 
Seide oder Halbſeide, Seidenbeuteltuch ꝛc. 

— Der Agrarier Abg. Graf 
Mirbach beantragt, den deutſchen Eingangs⸗ 
zoll auf Weinbeeren (aller Art), der bisher 4 
bezw. 10 Mk. betrug und im Zolltarif theils 
ganz wegfallen, theils 4 bezw. 10 Mk. betragen 
ſoll, auf 15 Mk. zu erhöben und auch den Zoll 
für Verſchnittweine und Weine zur Cognacbe⸗ 
reitung dem Zoll für Tiſchwein (20 Mk.) gleich⸗ 
zuſtellen! Die Agrarier ſuchen bei den Wein⸗ 
produzenten nach Bundesgenoſſen, um die Her⸗ 
abſetzung der Getreidezölle zu hintertreiben. 

— Das konſervative Mit⸗ 
glied des Abg. ⸗Hauſes, Graf 
Limburg⸗Stirum, der Führer der 
früheren neukonſervativen Partei, erläßt in der 
„Kreuzztg.“ eine Erklärung gegen 
die Handels verträge, in der er 
dem Reichskanzler v. Caprivi folgendes Ko m⸗ 
pliment macht: „Man kann den Eindruck 
nicht zurückdrängen, daß das Wiener Kabinet in 
geſchickter Benutzung der in Berlin jetzt herrſchen⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. . 5 2 


den Auffaſſung für Defterreid einen 
Handels vertragmitüberwie⸗ 
genden Vortheilen herausge⸗ 
ſchlagen hat, und daß d ie Mei⸗ 
nung von der politiſchen 
Stärke Deutſchlands weder in 
Berlin ſelbſt noch auswärts 
auf gleicher Höhe wie früher 
(d. h. zur Zeit des Fürſten Bismarck) ſt ee ht.“ 
Dieſe Kundgebung aus dem Kreiſe der kon⸗ 
ſervativen Erbpächter des Patriotismus ſieht 
einer Kriegserklärung an den neuen Reichs⸗ 
kanzler ſo ähnlich, wie ein Ei dem andern. 
Und das wegen der Ermäßigung der Getreide⸗ 
zölle von 5 auf 3,50 M.! 

— Eine naive Petition iſt an den 
Reichstag gelangt, um Einführung und Erhö⸗ 
hung eines Zolls auf Aluminium und 
Aluminiumfabrikate. Schon jetzt bezahlen 
Aluminiumfabrikate einen Zoll von 60 M. 
Petenten aber möchten auch das Aluminium 
ſelbſt mit einem Zoll belaſten unter dem Vor⸗ 
geben, daß man im Auslande mit Hilfe der 
Elektrizität und der Waſſerkraft Aluminium 
billiger herſtellen könne als im Inlande mit 
der Dampfkraft. Das Ausland verkaufe in 
Deutſchland Aluminium mit 5 M., während 
es in der Schweiz und Amerika ſelbſt 7—8 M. 
koſtet. — Dieſe nichtswürdige Billigkeit des 
Auslandes, meint die „Freiſ. Zig.“, müſſe 
Deutſchland beſtrafen. Deutſchland hat zwar 
noch keine Aluminiumfabriken, es könnte ſie 


Htätten des „Vulkan“ ſomie das Panzer, aber haben. Deshalb ſoll alſo ein Zoll einge: 


führt werden. 5 ; 

— Die Spaltung innerhalb 
der ſozialdemokratiſchen Partei 
beſchränkt ſich nicht mehr allein auf Berlin und 
Umgegend. Auch anderwärts iſt man mit dem 
Hinauswerfen jetzt ſchnell bei der Hand. So 
ſchreiben die „M. N. Nachr.“, daß ein be⸗ 
kannter Münchener Agitator, der in letzter Zeit 
viel genannt wurde, mit einer Anzahl gleich⸗ 
geſinnter Genoſſen aus dem „Agitationsverein 
für Südbaiern“ ausgeſchloſſen wurde. 

— Neue Ausweiſungen deut ⸗ 
I\der Staatsangehöriger aus 
Rußland. Aus Kiew meldet ein Privattele⸗ 
gramm der „Poſt“: daß ſämmtliche deutſche 
Reichsangehörige, die in Fabriken und Induſtrie⸗ 
anlagen des Gouvernements Volhynien angeſtellt 
ſind, unverzüglich ausgewieſen werden ſollen. 

— Der Afrikareiſende Adolf 
Krauſe hat aus der wiſſenſchaftlichen und 
kommerziellen Station zu Salaga, Land Gbanje, 
Hinterland Togo, unter dem 7. September d. J. 
eine Petition an den Reichstag 
gerichtet, in welcher er ſeine Behauptung über 
die Duldung und ſelbſt Be⸗ 
günſtigung des Sklaven handels 
im deutſchen Togogebiet durchaus 
aufrecht erhält. Die Sklavenhändler, ſo heißt 
es in der Petition, bringen ihre für den Ver⸗ 
kauf beſtimmten Sklaven nicht im Geheimen 
nach dem Togogebiet, ſondern offen und frei, 
weil im ganzen weſtlichen Sudan bei den Ein⸗ 
geborenen die Meinung beſteht, daß im Togo⸗ 
land im Gegenſatz zu den Nachbargebieten 
Sklavenhandel frei ausgeübt werden darf 
und von deutſchen Behörden geduldet wird. 
Obwohl der direkte Handel von Salaga nach 
Togo hin wahrſcheinlich mit mehr als 90 pCt. 
in Sklaven beſteht, iſt in Salaga noch kein 
Fall bekannt geworden, daß ein Verkäufer 
von Sklaven im deutſchen Togogebiet von 
deutſchen Behörden wegen Sklavenverkaufs ge⸗ 
warnt, beläſtigt oder gar beſtraft worden iſt. 
Krauſe ſtellt ſich ſchließlich perſönlich zur Ver⸗ 
fügung, wann eine Kommiſſion in das Togoge⸗ 
biet entſandt werden ſollte, um die Verhältniſſe 
in Betreff des Sklavenhandels daſelbſt zu unter⸗ 
ſuchen. 

— Vom Thüringer Wald kommen 
traurige Nachrichten. Der Geſundheitszuſtand 
der Bevölkerung fängt infolge der allzuwarmen 
Witterung an, ungünſtig zu werden und na⸗ 
mentlich der Typhus beginnt ſich hier und da 
zu zeigen, wohl mit als Folge der ungünſtigen 
Ernährungsweiſe der Bevölkerung. Die Nach⸗ 


frage nach Induſtrieartikeln iſt äußerſt gering, 
der Verdienſt alſo kaum ein nennens werther, 
und dabei häufen ſich die Vergehen gegengdas 
Eigenthum in noch nie gekannter Weiſe. Man 
geht wohl nicht fehl, wenn man ſolche 
traurige Erſcheinungen mit den Zeitumſtänden, 
die in ſchlechten Ernten, geringen Verdienſten 
und ſehr theuren Lebensmittelpreiſen ihren 
Grund haben, in Zuſammenhang bringt. 

— Ueber die Stellung der 
Kirche zur Feuerbeſtattung 
ſchreibt die „Prot.⸗Ver.⸗ Korr.“: Das maß⸗ 
gebende Uebergewicht, welches die preußiſche 
Landeskirche mit ihrer jeweiligen Leitung auch 
auf die übrigen deutſchen Landeskirchen aus⸗ 
übt, iſt zunächſt wieder einmal innerhalb der 
hannöverſchen Landeskirche in die Erſcheinung 
getreten. Bekanntlich hat der Evangeliſche 
Oberkirchenrath den Geiſtlichen der preußiſchen 
Landeskirche bei Androhung von Disziplinar⸗ 
maßregeln unterſagt, bei Feuerbeſtattungen 
irgendwie amtlich mitzuwirken. In Hildesheim 

chat ſich nun gelegentlich einer Leichenverbrenn⸗ 
ung gezeigt, in wie hohem Maße die Vor⸗ 
gänge der preußiſchen Landeskirche vorbildlich 
wirken. Eine kürzlich daſelbſt verſtorbene Dame 
hatte zu Lebzeiten ausdrücklich den Wunſch ge⸗ 
äußert, ihr Leichnam ſolle den Flammen über⸗ 
geben werden. Die Hinterbliebenen glaubten 
dieſen Wunſch erfüllen zu müſſen. Als ſie ſich 
jedoch an den Geiſtlichen mit der Bitte wandten, 
eine Trauerſeier im Hauſe zu veranſtalten und 
die Begleitung der Leiche zum Bahnhofe zu 
übernehmen, weigerte ſich derſelbe, dem Er⸗ 
ſuchen nachzukommen. Dieſe ablehnende Haltung 
des Geiſtlichen hat in der evangeliſchen Be⸗ 
völkerung der Stadt mißliebiges Aufſehen er⸗ 
regt und faſt allſeitig Mißſtimmung hervorge⸗ 
rufen. — Für die Stellung der Kirche zur 
Frage der Feuerbeſtattung kann auf die Dauer 
unmöglich ein Erlaß, wie derjenige des preußi⸗ 
ſchen Oberkirchenrathes, normativ ſein. Die 
wirthſchaftlichen, nicht nur die hygieniſchen 
Verhältniſſe der großen Städte ſcheinen auf 
eine weitere Ausdehnung der Leichenverbrennung 
hin drängen. Dieſer Nothwendigkeit wird auch 
das Eıreben der Orthodoxie, welche auch dieſe 
Gelegenheit zur Bethätigung ihres Verlangens 
nach ſtraffer Kirchenzucht benutzen möchte und 
gegenwärtig — wie der vorliegende Fall zeigt 
— bemitzt, ſchließlich nicht widerſtehen können. 

— Aus dem gemüthlichen 
Sachen. Die Stadt Dresden hat unter 
dem 20. November 1891 ein Regulativ er⸗ 
laſſen, das an polizeilicher Strenge nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Darnach bedürfen dort 
ſogar öffentliche deklamatoriſche oder andere 
Vorträge, mit oder ohne Vorführung von Ver⸗ 


Iren und Beiſpielen, bei denen ein höheres 


Jutereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht ob⸗ 
maltet“, der polizeilichen Erlaubniß. Sogar 
bei Heſangs⸗, deklamatoriſchen und anderen 
Borirägen darf nur derartiges zur Aufführung 
gelangen, was auch „in politiſcher Beziehung 
Kein Bedenken erregt.“ Sogar die von ge⸗ 
enen Geſellſchaften veranſtalteten Masken⸗ 
oder Koſtümbälle — „das ſind alle Bälle, bei 
welchen die Theilnehmer oder ein Theil der⸗ 
ſelben fi allerhand Verkleidungen und außer: 
gewöl lichen Trachten erſcheinen oder ſich durch 
Berri.ten, falſche Bärte, Brillen, Naſen uſw. 
unkenntlich zu machen ſuchen“ bedürfen der 
polizei ichen Erlaubniß. Polizeibeamte dürfen 
bei ulen Luſtbarkeiten oder Veranſtaltungen, 
alſe auch bei denjenigen geſchloſſener Geſell⸗ 
ſcheften, eintreten. — Mehr kann man doch 
nicht „» Zangen ! 

— — EEE SEELE FERRARI 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach Meldungen aus Wien betrachtet 
man in Regierungskreiſen als Hauptgewinn, 
der für Oeſtereich aus den Handelsverträgen 
fließe, die Wirkung letzterer, daß ſie die 
Drohung der ungariſchen Chauviniſten, an der 
Grenze Ungarns eine Zolllinie aufzurichten, 
für ein Jahrzehnt unſchädlich gemacht haben. 

Schweiz. 

Wie aus Bera geſchrieben wird, haben 
der Einleitung der Verhandlungen zwiſchen der 
Schweiz und Italien bezüglich der Handels ver⸗ 
träge bis in die letzte Zeit verſchiedene 
Schwierigkeiten entgegengeſtanden. Schließlich 
kam eine Einigung zu Stande, welcher zufolge 
die Verhandlungen ſobald als möglich in Rom 
eröffnet werden ſollen. a 

Frankreich. 

Die Kulturkampf⸗Debatte in der Deputirten⸗ 
kammer über die Interpellation Hubbard be⸗ 
züglich der Trennung von Kirche und Staat 
hat am Sonnabend mit einem etwas zweifel⸗ 
haften Siege des Miniſteriums Freycinet ge⸗ 
endet. Die von der Regierung angenommene 
Tagesordnung, welche das Vertrauen der 
Kammer in die Kirchenpolitik der Regierung 
ausdrückt, erhielt eine Mehrheit von nur 20 
Stimmen. Angeſichts dieſer ſchwachen Majorität 
fragt ſich die Regierung, ob ſie die nöthige 
Autorität beſitze, das Geſetz bezüglich des 
Konkordats anzuwenden und behält ſich ihre 
Entſchließung vor. 


Spanien. 

Der Miniſterrath hat ſich am Sonnabend 
mit der Berathung des Zolltarifs beſchäftigt. 
Wie es heißt, würden alle Zölle beträchtlich, 
die Zölle auf Alkohol für induſtrielle Zwecke 
auf das Dreifache erhöht werden. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind 
die Vorarbeiten des Miniſteriums ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß der Eintritt Spaniens in 
offizielle Unterhandlungen mit Deutſchland und 
Oeſterreich zum Zwecke des Beitritts zum 
Zollbunde als bevorſtehend und prinzipiell ent⸗ 


ſchieden gelte. 
Rußland. 

In der vergangenen Woche hat der Zar 
den neuen franzöſiſchen Botſchafter Montebello 
empfangen, aber in dieſer Audienz nicht mit 
einem Worte die gegenwärtigen Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Frankreich berührt, was 
in Petersburger politiſchen Kreiſen ſehr aufge⸗ 
fallen iſt. Der Monarch äußerte lediglich ſeine 
Befriedigung darüber, den Grafen, der früher 
Botſchaftsrath in Petersburg war, wiederzu⸗ 
ſehen. Die ganze Audienz dauerte kaum zehn 
Minuten. Hätte die ruſſiſche Anleihe in 
Frankreich ein beſſeres Schickſal gehabt, ſo wäre 
der Zar vielleicht freundlicher und geſprächiger 
geweſen. 


Orient. 

Aus Sofia wird gemeldet, daß die bul⸗ 
gariſche Sobranje nach beifällig aufgenommener 
Rede des Präſidenten eine Geſetzvorlage be⸗ 
treffend eine jährliche Penſion von 50 000 
Franks für den früheren Fürſten Alexander 
einſtimmig angenommen hat. Der Letztere ſoll 
in ſeiner Eigenſchaft als aktiver öſterreichiſcher 
Offizier die Annahme der Penſion bereits vor⸗ 
her abgelehnt haben. l 

Aſien. 

Zu dem Aufſtand in China liegen ver⸗ 
ſchiedene Meldungen vor, die zur Beurtheilung 
der Lage jedoch nichts weſentliches Neues bringen. 
Wie es heißt, hat General Tſao eine Truppe 


von 5000 Rebellen geſchlagen, und deren An⸗ 


führer, einen Lamaprieſter, gefangen genommen. 
Die Rebellen proklamiren ihrerſeits die Wieder⸗ 
einſetzung der Ming⸗Dynaſtie. Von anderer 
Seite wird die Region des Nordoſtens von 
China als unruhig bezeichnet. 

Aus Singapore wird den „Times“ ge⸗ 
meldet, daß ein dort eingetroffener engliſcher 
Miſſionar die am 28. November erfolgte ent⸗ 
ſcheidende Niederlage der Inſurgenten ſowie 
die Beſetzung von Maogang durch die kaiſer⸗ 
lichen Truppen beſtätigt. 

Amerika. 

Ueber die Lage in Braſilien meldet 
„Reuter's Bureau“ aus Rio de Janeiro, die⸗ 
ſelbe ſei beruhigter, man verhandele über einen 
Kompromiß. Die Regelung der Finanzfrage 
ſei indeſſen verſchoben. 

Zwiſchen Chili und den Vereinigten 
Staaten von Amerika dauern die diploma⸗ 
tiſchen Plänkeleien fort. Der „New: York 
Herald“ meldet aus Santiago, der chileniſche 
Miniſter des Auswärtigen habe in ſeinem 
Rundſchreiben an die chileniſchen Vertreter im 
Auslande die Informationen, auf denen die Er⸗ 
klärung in der Botſchaft des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten Harriſon bezüglich der 
„Baltimore“ = Angelegenheit beruhen, als ges 
fliſſentlich unrichtig dargeſtellt bezeichnet; die 
chileniſchen Vertreter werden angewieſen, den 
richtigen Sachverhalt zu veröffentlichen. Zu⸗ 
gleich wird die verletzende Sprache des ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten Egan beklagt. Das chile⸗ 
niſche Auswärtige Amt habe niemals eine 
aggreſſive Politik verfolgt, werde jedoch auch 
niemals eine Politik der Erniedrigung gut⸗ 
heißen. 


— U u Vo Er GE En nn 
Drovinzielles. 


x Gollub, 14. Dezember. (Brodeinfuhr. 
Unfall.) Das ruſſiſche Miniſterium iſt endlich 
dem Bittgeſuche der Dobrzyner Bäcker nachge⸗ 
kommen und hat jetzt wieder geſtattet, Brod 
nach Preußen auszuführen. Unter den Arbeitern 
herrſcht darüber allgemeine Freude. — Ein der 
Aufſicht entbehrendes blindes Mädchen von hier 
kam vorgeſtern dem Lichte ſo nahe, daß ihm 
die Haare und Kleider in Brand geriethen. 
Einige beherzte Frauen dämpften das Feuer, 
die Bedauernswerthe trug jedoch mehrere Brand⸗ 
wunden davon. 

Brieſen, 13. Dezember. (Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung.) Zwecks Beſcheerung armer 
Kinder unſerer Stadt veranſtaltete der hieſige 
Krieger = Verein wie in jedem Jahre ſo auch 
heute eine Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung im 
Hoffmann'ſchen Saale. Drei Einakter wurden 
recht flott geſpielt. Die Pauſen wurden durch 
Geſangsvorträge ausgefüllt. Der Saal war recht 
gefüllt und der gute Zweck ſomit erreicht. Es 
werden nach dem „Geſ.“ auch in dieſem Jahre 
gegen 30 Kinder zum Weihnachtsfeſte neue An⸗ 
züge erhalten können. 

Schwetz, 13. Dezember. (Gnadengeſchenk.) 
Der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde iſt 
nunmehr das früher bereits in Ausſicht geſtellte 
Gnadengeſchenk des Kaiſers zum Neubau der 
Kirche bis zum Betrage von 50,000 Mark be⸗ 
willigt worden. Damit ſind die Koſten für 


den Kirchbau gedeckt, nachdem die Gemeinde 
55,000 Mark geſammelt und ein Darlehn von 
50,000 Mark aufgenommen hat. Nur für die 
innere Einrichtung der Kirche müſſen die Samm⸗ 
lungen noch fortgeſetzt werden. 

Dirſchau, 14. Dezember. (Heilsarmee.) 
Am Donnerſtag, 17. Dezember, wird die 
Heilsarmee auch in unſerer Stadt auftreten 
und im Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“ eine Ver⸗ 
ſammlung veranſtalten. Der Kommiſſär der 
Heilsarmee, Railton, wird einen Vortrag über 
die Fortſchritte der Heilsarmee halten. 

Danzig, 14. Dezember. (Ein trauriger 
Vorfall) hat ſich in voriger Woche auf dem 
friſchen Haff ereignet. Zahlreiche Fiſcher, dar⸗ 
unter auch der Fiſcher N. aus W. bei Kahlholz, 
waren auf dem Waſſer beſchäftigt, und da 
dieſer Mann keine Nahrungsmittel für ſich und 
ſeine Gehilfen mitgenommen hatte, ſo begab ſich 
die Frau mit ihren 12⸗ und Sjährigen Söhnen 
in einem kleinen Boot auf das Haff hinaus, 
um den Männern das Eſſen nach der nicht weit 
gelegenen Fiſchereiſtelle zu bringen. Der Sturm 
war aber auf dem Haff ſo ſtark und der Wellen⸗ 
gang ſo hoch, daß allen drei Perſonen bald die 
Kraft verſagte, und der Kahn ein Spiel der 
Wogen wurde. Bei Balga, etwa 2000 Meter 
von der Fiſchereiſtelle entfernt, kam das Boot 


zum Kentern, und alle drei Perſonen verſanken 
in die Fluthen. 


Die Frau wurde von den 
Kleidern über Waſſer gehalten und der acht⸗ 
jährige Knabe hatte ſich an das Boot feſtge⸗ 
klammert. Der zwölfjährige Knabe dagegen 
wurde von den Wogen in die Tiefe geriſſen 
und, ehe die Männer von der Fiſchereiſtelle, 
welche den Unfall bemerkt hatten, hinzueilen 
konnten, war das Kind verſchwunden und nicht 
zu finden. Der Fiſcher hat bereits vor vier 
Jahren einen achtzehnjährigen Sohn durch Er⸗ 
trinken verloren. 

Marienburg, 14. Dezember. (Schlechtes 
Geſchäft. Influenza.) Allgemein wird hier 
über ein ſchlechtes Weihnachtsgeſchäft geklagt 
und ſoll noch nie um dieſe Zeit eine ſo miß⸗ 
liche Geſchäftslage geherrſcht haben, wie heut 
zu Tage. — Das hieſige Seminar iſt infolge 
der hier graſſirenden Influenza geſchloſſen worden. 

Elbing, 12. Dezember. (Ein netter 
Sohn.) Ein in der Neuengutſtraße wohnhafter 
Arbeiter, der bereits vorbeſtraft iſt, beging vor⸗ 
geſtern eine arge Ausſchreitung dadurch, daß 
er, als ſeine Mutter, die in kümmerlichen Ver⸗ 
hältniſſen lebt, ihm kein Geld zum Umher⸗ 
treiben gab, einen Piſtolenſchuß auf ſie abfeuerte. 
Einige Tage zuvor ſoll der ungerathene Menſch 
gleichfalls auf ſeine Mutter geſchoſſen haben. 
Glücklicherweiſe iſt dieſelbe unverletzt geblieben. 
Gegen den rohen Menſchen iſt der Altpr. Ztg.“ 
zufolge das Strafverfahren eingeleitet. em 

Ibing, 14. Dezember. (Jubiläum.) 
Der Sanitätsrath Dr. Cohn feierte heute das 
60jährige Ehrenbürgerjubiläum. Ueber 50 
Jahre hat der 87jährige Gr. eine 
ſegnete, ärztliche Thätigkeit ausgeübt. Den 
Ehrenbürgerbrief erhielt er, wie der „Geſ.“ 
mittheilt, Schon im Alter von 25 Jahren, weil 
er ſich 1830 durch erfolgreiche Bekämpfung 
der Cholera hervorgethan hatte. Er iſt auch 
1859 und 1869 bei den Scharlachepidemien, 
1860, 1866 und 1867 bei den Pocken 
und bei dem abermaligen Auftreten der 
Cholera im Jahre 1866 hervorragend thätig 
geweſen. Der heutige Tag zeigte, wie viel An⸗ 
erkennung und Dank er ſich bei ſeinen Mit⸗ 
bürgern erworben hat, denn es wurden ihm 
zahlreiche Ehrenbezeugungen, Glückwünſche und 
Kranzſpenden überbracht. Die Behörden, die 
Aerzte, die Kaufmannſchaft und andere Körper⸗ 
ſchaften ſandten Abordnungen. Die höchſte 
Freude aber bereitete wohl dem Jubilar die 
perſönliche Beglückwünſchung durch den Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler und den Regierungsprä⸗ 
ſidenten v. Holwede. Wohl dem, dem ein ſo 
reich geſegneter Lebensabend beſchieden iſt. 

Pillau, 13. Dezember. (Unwetter.) Der 


ſeit einigen Tagen herrſchende Weſtſturm hatte 


nach der „E. Z.“ geſtern feinen Höhepunkt er: 
reicht. In wahren Rieſenwellen bewegten ſich 
See und Haff. Selbſt an der Hafeneinfahrt 
gingen die Wellen oft über die Molen. Auf 
den Molen ſtand Waſſer. In den Abendſtunden 
trat ein kurzer, aber kräftiger Hagelſchlag und 
um 11 Uhr Abends bei hell leuchtendem Monde 
(ein ſehr ſeltenes Ereigniß) ein Gewitter ein. 
Um die beſagte Zeit leuchtete plötzlich ein 
kräftiger Blitz auf, dem gleich darauf ſtarker 
Donner folgte. Eine gleiche Erſcheinung iſt 
gegen 1 Uhr Nachts aufgetreten. In der 


Zwiſchenzeit iſt ein längeres Wetterleuchten 


beobachtet worden. 

Stallupönen, 14. Dez. (Zur Warnung 
für Eltern) theilt der „Geſ.“ folgendes Vor⸗ 
kommniß mit: Ein Hühnerhund des Guts⸗ 
beſitzers N. zu Kamcitszen war mit der Räude 
behaftet. Die Krankheit hat ſich in ſchrecklichſter 
Weiſe auf ein Kind, von dem das Thier öfter 
geſtreichelt wurde, übertragen. Eine ernſte 
Mahnung für die Eltern, ihre Kinder vor einem 
ſolchen Unglück zu behüten. 

Bromberg, 13. Dezember. (Verhaftet.) 
Geſtern wurde nach den „N. W. M.“ der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Herm. Müller 


aus Neu Dombre zugeführt und im Juſtizge⸗ 


ge⸗ - 


1 
U 


fängniſſe internirt, weil gegen denſelben der 
Verdacht vorliegt, vor mehreren Tagen auf dem 
Wege von Hopfengarten nach Labiſchin den 
Briefträger des dortigen Bezirks angefallen und 
gegen ihn einen Beraubungsverſuch gemacht zu 
haben. Nur durch das Erſcheinen von des 
Weges daher kommenden Perſon wurde der 
Räuber veranlaßt, von ſeinem Opfer abzulaſſen 
und das Weite zu ſuchen. 

Poſen, 14. Dezember. (Dr. v. Stab⸗ 
lewski) iſt nad, einem römiſchen Telegramm 
am Montag vom Papſte in einem geheimen 
Konſiſtorium als Erzbiſchof von Gneſen und 
Poſen präkoniſirt worden. 

Poſen, 14. Dezember. (Das Spielen 
mit Schießgewehr) ſeitens unſerer Jugend iſt 
ſchon ſo oft und mit Recht gerügt worden und 
immer wieder werden einzelne Fälle bekannt, 
in denen das leichtſinnige Umgehen mit Schuß⸗ 
waffen von den ſchlimmſten Folgen begleitet 
iſt. So iſt jetzt erſt wieder ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall zu unſerer Kenntniß ge⸗ 
kommen, welcher ſich am Sonnabend vor acht 
Tagen, am 5. d. Mts., auf dem hieſigen Aus⸗ 
ſtellungsplatze zugetragen hat. 
jenes Tages waren dort etwa 10 Schüler hie⸗ 
ſiger Realgymnaſien und etwa 50 Schüler der 
Mittel⸗ und Bürgerſchule verſammelt, zwiſchen 
denen ſich Zwiſtigkeiten und Reibereien ent⸗ 
ſpannen. Im Verlaufe dieſer Streitigkeiten 
hat nun ein etwa 15 Jahre alter Schüler mit 
einem ſogenannten Trommelrevolver ohne Lauf, 
deſſen Patronen mit Vogeldunſt geladen waren, 
geſchoſſen und zunächſt einen Knaben in die 
Hand und einen zweiten in die Lippe getroffen, 
ohne beide beſonders zu verletzen. Dann hat 
er aber einen 12 bis 13 Jahre alten Unter⸗ 
tertianer zunächſt in die Naſe, darauf in die 
Backe und ſchließlich in das linke Auge 
getroffen. Der bedauernswerthe Knabe wurde, 
wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, ſofort in die 
Privat⸗Augenklinik des Herrn Sanitätsraths 
Dr. Wicherkiewicz, St. Martinſtraße 6, gebracht, 
woſelbſt ihm am Dienſtag, da die Pupille durch⸗ 


Am Nachmittage 


ſchoſſen war, das verletzte linke Auge heraus⸗ 


genommen werden mußte. Der Knabe hat noch 
acht Tage in der Klinik bleiben müſſen und be⸗ 
findet ſich heute noch in Behandlung des Arztes. 


Dieſer traurige Vorfall giebt uns wieder Ver⸗ 


anlaſſung, vor dem unvorſichtigen Umgehen mit 


Schußwaffen auf das Nachdrücklichſte zu warnen 


und beſonders allen Eltern zu empfehlen, ihre 
Kinder in dieſer Beziehung auf das Strengſte 
zu überwachen. 

Breslau, 14. Dezember. (Arbeiterent⸗ 
laſſungen.) In den Werkſtädten der Eiſen⸗ 
bahndirektion Breslau iſt die Arbeitszeit auf 8 


Stunden her geſetzt. Es haben außerdem zahl⸗ 
reiche Arbeiterentlaſſungen ftattaciunden. 


IJakales. 
Thorn, den 15. Dezember. 
— [Die Weihnachtszeit if 
ſelten ſo reich an Feiertagen, wie die bevor⸗ 
ſtehende. Außer den beiden Weihnachtsfeier 
tagen haben wir dieſes Jahr auch einen „Sonn⸗ 
tag nach Weihnachten“, der ſich, da die beiden 
Weihnachtsfeiertage auf Freitag und Sonnabend 
fallen, dieſem unmittelbar anſchließt. Auch giebt 
es in dieſem Kirchenjahre einen „Sonntag nach 
Neujahr“. Drei Tage nach dieſem reiht ſich 
für die katholiſche Kirche dann noch der Tag 
der Heiligen drei Könige an, ſodaß die evan⸗ 
geliſche Kirche fünf, die katholiſche ſogar ſechs 
richtige Feiertage während dieſer Weihnachts⸗ 
zeit hat. Da übrigens Oſtern im nächſten 
Jahre auf den 17. April fällt, ſo werden wir 
fünf „Sonntage nach Epiphanias“ und nur 
dreiundzwanzig „Sonntage nach Trinitatis“ 
haben. Im Allgemeinen giebt es mindeſtens 
einen, höchſtens ſechs „Sonntage nach Epi⸗ 


phanias“ und mindeſtens zweiundzwanzig, 
höchſtens ſiebenundzwanzig „Sonntage nach 
Trinitatis“. 


— [Für Eiſenbahn⸗Reiſende.] 
Reiſegepäck ſoll nach einer neueren Verordnung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, wenn 
ein Perſonenzug von einem ſpäter abgehenden 
Schnellzuge überholt wird und letzterer früher 
auf der Beſtimmungsſtation eintrifft, in der 
Regel mit dem Schnellzuge befördert werden, 
wenn nicht der Reiſende bei der Aufgabe des 
Gepäcks die Beförderung mit dem ſpäter ein⸗ 
treffenden Perſonenzuge ausdrücklich verlangt 
hat. 

— [Stempelpflichtigkeit ber 
Poſtabholungserklärunge n.] Der 
Preußiſche Finanzminiſter hat, wie die „A. R.⸗ 
C.“ erfährt, neuerdings dahin entſchieden, daß 
die Beglaubigungen der Unterſchriften unter 
den Poſtabholungserklärungen in Preußen einem 
Stempel von 1 Mk. 50 Pf. unterliegen. Mit 
Rückſicht hierauf dürfen die Poſtanſtalten fort⸗ 
an nur ſolche Abholungserklärungen annehmen, 
auf welchen zur Beglaubigung der Unterſchrift 
der vorgeſchriebene Stempel beigebracht iſt. 
Von einer Nachverſteuerung der bereits ausge⸗ 
ſtellten Abholungserklärungen iſt abgeſehen 
worden. 

[Sehr viele Unfälle) kommen 
im landwirthſchaftlichen Betriebe bei den Häckſel⸗ 
Schneidemaſchinen infolge mangelhafter oder 


— 


* 


gänzlich fehlender Sicherheitsvorrichtungen vor. 
Das Reichsverſicherungsamt hat daher beſtimmt, 
daß alle Häckſel⸗, Streuſtoh⸗ und Grünfutter⸗ 
ſchneidemaſchinen derart eingerichtet werden 
müſſen, daß entweder der Arbeiter bei etwaiger 
Nachhilfe der Zuführung von dem Schneide⸗ 
werkzeug bezw. von den Einziehwalzen nicht 
berührt werden kann, oder daß die Walzen ſofort 
umgeſtellt oder zum Stillſtand gebracht werden 
können. Die Schneidewerkzeuge ſind in ihrer 
„oberen Hälfte ſoweit zu überdecken oder abzu⸗ 
ſperren, daß eine Verletzung durch die Meſſer 
von außen ausgeſchloſſen iſt. 
— [Bon der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion.] In der nächſten Woche tritt in 
Poſen die Anſiedelungskommiſſion für Poſen 
und Weſtpreußen zuſammen. Es ift dies die 
erſte Sitzung der Kommiſſion, ſeitdem der erſte 
Vorſitzende derſelben, der jetzige Kultusminiſter 
Graf von Zedlitz⸗ Trützſchler, aus ihr aus⸗ 
geſchieden iſt. g 
— [Kennzeichnung von Fiſcherei⸗ 
fahrzeugen.] Auf Grund des Fiſcherei⸗ 
geſetzes für die Provinz Weſtpreußen hat der 
Herr Regierungs⸗Präſident zu Danzig für die 
zur Fiſcherei und zum Fiſchhandel in den 
Küſten⸗ und Binnengewäſſern des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig benutzten Fahrzeuge folgende 
am 1. Januar 1892 in Kraft tretende Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen: Beim Vorderſteven am 
äußerſten Backbord und beim Hinterſteven am 
äußerſten Steuerbord ſind mit vertieften, 
mittels weißer Oelfarbe auf ſchwarzem Grunde 
eingeſtrichenen Buchſtaben von mindeſtens 6 
em Höhe der Vor⸗ und Zuname, ſowie der 
Name des Wohnortes des Beſitzers anzubringen. 
Bei den ſegelführenden Fahrzeugen iſt außer⸗ 
dem die gleiche Bezeichnung im Segel, und 
zwar auf beiden Seiten deſſelben mit min⸗ 
deſtens 30 em hohen Buchſtaben von ſchwarzer 
Farbe bei weißen oder hellen, von weißer 
Farbe bei dunkeln Segeln anzubringen. 
„ — [Der Bazar] zum Beſten des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes in den Geſellſchafts⸗ 
räumen des Artushofes zeigte ein buntbewegtes 
Bild, bewegter, als in frühern Jahren. Weſent⸗ 
lich trug dazu bei, daß derſelbe in dem 
Prachtbau des Artushofes ſtattfand. Es 
war, als befände man ſich auf einem 
Korſo, ſo wogte und fluthete es auf und 
ab in den feſtlich erleuchteten Räumen, wo im 
großen Saale ein mächtiger Weihnachts baum 
prangte und die Klänge der Friedemann'ſchen 
Kapelle den Raum erfüllten. Da war aufgebaut 


P 


Alles, was das Herz begehrt und n KLuſt 


und Geld zum Kaufen hatte, der konnte gar 
manches Schöne finden. Faſt nichts fehlte: 
prächtige Blumen, Gala texie⸗ und Luxusgegen⸗ 
ſtände, Stickereien und Spitzen, Bilder 1d 
Photographien, Wirthſchafts⸗ und Schmuck⸗ 
ſachen, Alles w vert Und wer em 
Glüce die Fand bieten woute, der hatte reich⸗ 


Die Erneuerung 


KKK 


liche Gelegenheit, beim Würfeln oder Looſen 
ſein Heil zu verſuchen. Uns ſcheinen die aus⸗ 
gelegten Sachen diesmal von ganz beſonderer 
Güte geweſen zu ſein, insbeſondere zeichneten 
ſich reizende Handarbeiten und einige Malereien 
vortheilhaft aus. Aber auch für das 
materielle Wohlbefinden der Beſucher war 
beſtens geſorgt, allerlei Delikateſſen und ſonſtige 
Speiſen, in höchſt appetitlicher Weiſe auf großen 
Buffets gruppirt, luden zum Koſten ein und 
reizende Heben kredenzten eine würzige Bowle 
oder anderes köſtliches Naß, kurz, es war für 
Jedermanns Geſchmack aufs beſte geſorgt. Die 
nicht verkauften Gegenſtände wurden ſchließlich 
verauktionirt und ein gemüthliches Tanzkränzchen 
ſchloß den Bazar. Es iſt eine ſchöne Sitte, 
in der Weihnachtszeit, wo Jung und Alt in 
Hoffnung und Freude lebt, auch derer zu ge⸗ 
denken, denen kein Weihnachtsbaum ſtrahlt, und 
die Noth der Kranken und Elenden lindern zu 
helfen. In dieſem Jahre aber hatte es in der 
That den Anſchein, daß dem lebhaften Beſuche 
entſprechend nach den auf den Verkaufstiſchen 
ausgelegten Waaren lebhafte Nachfrage ſtatt⸗ 
fand. Dies iſt auch in der That der Fall 
geweſen. Wie wir heute vernehmen, beläuft 
ſich der Ertrag des geſtrigen Abends auf 
2356 Mk., ſo daß ein ſehr erheblicher Ertrag 
der Kaſſe des Vereins zufließt. Mag mit dem⸗ 
ſelben der Verein zu der Erfüllung ſeiner Auf⸗ 
gaben geſtärkt werden! 

— [Gutskauf.] Unſer Mitbürger Herr 

Rentier Bahr hat das Rittergut Tuſchin für 
100,000 M. gekauft. 
[Dampfer fahrten] zwiſchen 
Thorn, Zlotterie und Schillno werden Freitag 
den 18., Dienſtag den 22. und Donnerſtag den 
24. d. Mts. eingerichtet werden. Die Abfahrt 
aus Zlotterie und Schillno erfolgt Morgens früh, 
die Rückfahrt dorthin von hier 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


— 


[Ueber fall.] Heute Morgen 9 

Uhr ſoll der Glaſermeiſter F. von hier, als er 
an der ſogenannten Polniſchen Weichſel in der 
Nähe der Laufbrücke ein Bedürfniß verrichtete, 
von zwei Kerlen überfallen und in das Waſſer 
geſtoßen worden ſein. Die Attentäter ergriffen 
die Flucht und F. kam mit einem etwas kalten 
Bade davon. Ob nur ein roher Scherz vorliegt, 
konnten wir nicht in Erfahrung bringen. 

— [Polizeilich beſchlagnahmt! 
wurden heute 24 Kilo koſchere Wurſt, welche 
aus Polen herübergebracht waren. Es iſt aber 
die Einfuhr von lebenden Rindern und von Fleiſch⸗ 
theilen, die nicht vollſtändig durchgepökelt ſind, 
verboten. Außerdem hatte die betreffende 
Perſon keine polizeiliche Erlaubniß, hier zu 
hauſiren. Die Leute jenſeits der Grenze ſuchen 
bei uns auf ſolche Weiſe ein gutes Geſchäft zu 
machen, denn während drüben das Pfund 


7080 Pf. Pf. koſtet, erzielen ſie hier 


. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 1,00 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,80 —0,90, Kartoffeln 3,30 —3,50, 
Stroh 2,00, Heu 2,00 Mk. der Zentner; 
Birnen (Pfd.) 0,07 0,10, Aepfel (Pfund) 
0,070, 10, Beeſſen 0,30, Hechte und Barſche 
je 0,35, Zander 0,60, kleine Fiſche 0,15 M. 
das Pfund, friſche Heringe 3 Pfd. 0,20; Puten 
3,00 - 5,00, Gänſe 3,00 — 7,00, Haſen 2,30 
bis 3,00 M. das Stück; Enten 2,20 4,00, 
Hühner 1,00 — 2,00, Tauben 0,50 M. das 
Paar; Weißkohl 0,05 0,15 M. das Stück, 
Wrucken 0,35 M. die Mandel. 

— [Gefunden] 1 Portemonnaie mit 
Inhalt im Artushof; 1 kath. Gebetbuch zurück⸗ 
gelaſſen bei Sultan; 1 Sparkaſſenbuch für Frau 
Löſchmann in Lulkau, gefunden in der Kulmer⸗ 
ftraße; 1 Bündel Kleidungsſtücke in der 
Schillerſtraße; 1 Schlüſſel in der Breitenſtr.; 
1 Tiſchdecke in der Neu⸗Kulmer Vorſtadt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Mtr. 


— 
Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Nachdem der Artushof mit allen ſeinen Pracht⸗ 
räumen eröffnet, hat ſich bereits eine Geſellſchaft 
konſtituirt die den Namen „Artusgefellichaft“ führt. 
Einladungen zum Beitritt find von dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter und Syndikus Schuſtehrus unterzeichnet. Daß 
ein großer Theil angeſehener Bürger nicht zum Bei⸗ 
tritt aufgefordert iſt, darüber läßt ſcch ja nicht ſtreiten, 
es paſſen manche Elemente geſellſchaftlich nicht zuſammen. 
Der Artushof iſt aber mit großen Opfern aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln gebaut worden und gehört demnach der 
Stadt, reſp. ihren ſämmtlichen ſteuerzahlenden Bürgern. 
Der Einſender möchte gern von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden belehrt ſein, ob unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen nur eine gewiſſe Geſellſchaftsklaſſe die Be⸗ 
rechtigung hat, ſich „Artusgeſellſchaft“ zu nennen. 

1 5 Einer für Viele. 

Die Redaktion bemerkt hierzu zunächſt, daß 
es keiner geſellſchaftlichen Vereinigung verwehrt 
werden kann, ſich „Artusgeſellſchaft“ zu nennen, 
der Name hat mit der Thatſache, daß der 
Artushof ein ſtädtiſches Gebäude ift, gar nichts 
zu thun. Die „Artusgeſellſchaft“ hat ſich eben 
diefen Namen deshalb beigelegt, weil ſie ihre 
Zuſammenkünfte und Vergnügungen im Artus⸗ 
hofe abhält. Will ſich noch eine Artusgeſell⸗ 
ſchaft II. aufthun, das wird ihr auch nicht 
verwehrt werden. 
... a ³ A Er 


Kleine Chronik. 

Ein Richter verhaftet. In dem ſächſi⸗ 
ſchen Städtchen Elſterberg iſt der dortige Amtsrichter 
Conrad plötzlich ſeines Amtes entſetzt und in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Ueber die Gründe 
der Verhaftung des ſchon bejahrten Beamten, welcher 
bereits im 60. Lebensjahre ſteht, ſchwirren bis jetzt 
nur ungewiſſe Gerüchte umher, die noch der Beſtäti⸗ 
gung bedürfen. Die Sache erregt allgemein berech- 
tigtes Aufſehen 


Verunglückter Fallſchirmverſuch. 
Wie aus Bombah gemeldet wird, ſtieg am Donnerftag 
der Flottenlieutenant Mansfield im Victoriagarten in 
Gegenwart von 10 000 Zuſchauern, darunter der 
Gouverneur und die Spitzen der Zivil- und Militär⸗ 
behörden, in einem Ballon auf, um mittelſt eines Falle 
ſchirmes wieder auf die Erde herabzuſteigen. Am 
13. November war ihm dieſes Kunſtſtück aus einer 
Höhe von 11000 Fuß glücklich gelungen. Am 


Donnerſtag aber platzte der Ballon in einer Höhe von 


450 Fuß. Außer Stande, den Fallſchirm vom 
Ballon loszumachen, ſtürzte Mansfield mit furchtbarer 


Schnelligkeit herab und wurde ſofort getödtet. Die 
Leiche war ſchwer verſtümmelt. 
* Ein Kind als Raubmörder. In dem 


Dorfe Gordinovca des Bascer Komitats (Ungarn) hat 
ein 14jähriger Knabe, Namens Nikoleties einen 
Kameraden gleichen Alters wegen 40 kr. ermordet und 
ihn des Geldes beraubt. 

— Touren ren 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Dezember. 


Fonds feſt. [14.12.9. 
Ruſſiſche Banknoten 199,90] 198,50 
Warſchau 8 Tage 99,70 197.65 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 98,00] 97,80 
Pr. 4% Conſolss .o. 05,50 195,50 
Polniſche 1 . 61,60) 61,20 

do. iquid. Pfandbriefe 60,50] 60,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 94.40 94,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 171,70) 170,60 

Oeſterr. Creditaktien 153,00] 152,50 

Oeſterr. Banknoten 5 172,40 172.55 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 225,50] 226 50 

April-Mai 222,00] 323.75 

Loco in New-Yort Far 

LA 86 

Roggen: loco 239,00 240 00 
Dezbr. 240,75 243,00 

Dezbr. Jan 240,00 339.75 

: April⸗Mai 230,50 232,75 
Rüböl: Dezbr. 61,50 61,90 
April⸗Mai 60,50 60,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 69,90 70,70 
do. mit 70 M. do. 50,30] 51,20 

Dezbr.⸗Jan. 70er 49,90) 50,50 

April-Mai 70er 50,80 51,20 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſ ! 


Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 99 
Spiritus Degeſche. 
Königsberg, 15. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,25 Gd. — — bez. 
nicht conting. 70er —.— N 
Dezember A } - 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 15. Dezember 1891. 

Wetter: veränderlich. 

Weizen unverändert, 119/20 Pfd. hell 220/22 M. 
123/25 Pfd. hell 224/25 M., 128/30 Pfd. hei 
227/30 M., feinſter über Notiz. 

Roggen ſehr kleines Angebot, feſt, 111/12 Ri. 
225/26 M., 113/15 Pfd. 228/31 M. 

Gerſte Brauw. 176—184 M. 

Erb ſen geſunde Futterw. 170—175 M., geringe un 


* „ * 
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verkäuflich. 
Hafer 162—167 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


der 2. Kloſſe der-. Pe ——— b 
Auntiſtlaverei⸗Lotterie bringe ich hier- | Alter Cognac, Beſtell. auf ! 


Durch in Erinnerung. ganze Flaſchen a 2,50, 3,— und 4,— Mk., J 
Ernst Wittenberg nica- ... 
Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 30. ganze dam 8 h ca Rum. Mt, Beſtellungen auf Lieferung 


2 N 2 
Te e lebender, Karpfen 
e Roihe =| ofterie. beſonders geeignet, etwaige Nachwehen der A. Mazurkiewien. 
5 Hauptgew.150000M. 


Influenza gründlich zu beſeitigen. Ferner 
Eine größere Partie 
4119 nne, 


Ungar“ und Rothweine, ſowie ſämmt 
liche Liqueure empfiehlt die Wein; und Ch 2 b h k Fr 
Zieh. am 28. December cr. rist aum so Muck, Buch- und Aceidenz-Drueker⸗ 
a Loos 3 N. % N. 29.50. ſomie f 


Cigarrenhandlung 
Antk 1. 75 U. 40% 15 U. ½ M., 1% l. | Laubſäge⸗ und Werkzeug⸗ „Thorner O ſtdeutſche Zeitung. 1 


‚Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Oskar Winkl 
. Ba 5 - a Win ol; fi Famitienverh. it ein Laden von 
kgeschäft, egen Famitie . iſt ein Laden 
Leo Joseph, Berlin W., Kaſten und Schrünke ſof. oder vom J. Jan. 1892 zu vermiethen. 
zu jedem annehmbaren Preiſe, da das Lager] Der Laden eignet ſich zu jedem Geſchäft. 


Elisabethstrasse 22, 
Potsdamerstrasse 71. geräumt werden muß, im Bauunternehmer Wichmann, 


empfiehlt: 
Telegr.-Adr.: „HaupttrefierBerlin“. Randmarzipan U. Thee⸗ Gustav Moderack’ichen ee rg 
N ger. Ausverkauf. omb. Vorjt. Schulſtr. 20 it d. Z. N. 


Destlationsorschäf confect, Marzipanfrüchte, „ 6 Zim, Küche u. f. w. von fofort zu derm 


Chocoladen u. Biseuits, Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
mit bedeutender engros-Kundſchaft und be C „Schneeflocke“ 


acn ou Thee 2. und Waſſerleitung, zu vermiethen 
deutennen urn. Geſchäft mit allem Zubehör iſt wieder eingetroffen. 


A. Burezykowski, Gerberſtr. 18. 
E —ü ˙¹·äͤ0 ͤ—üG ̃ͤwüů ̃ y! 
‚ it zu verfanfen. Der Sergättäumiagulm.| Liegnitzer Bomben, Amand Müller, Gulmerftrae. |‘ 


Eine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub 
kann durch Bücher bewieſen werden. 110 8 5 von ſofortz v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
Selten bietet ſich een, ein ſo Almeria Weintrauben, 


5 Zimmer, Balkon nach der 
gutes Geſchäft zu erwerben. 1 Etage, 


Juartals schluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


* ) # 
Rechnungs-Schema's, 
mit Firmendruck etc., 

bei ſauberer und (N Ausführung 


Yu 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Spielwerke 


4— 200 Stücke spielend; mit oder ohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken, Himmelsstimmen, Castag- 
netten, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend; ferner Neces- 
saires, Cigarrenständer, Schweizer- 


Weichſel, und allem Zubeh., 


se. 
in» + 


Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter 
FE. E. 1655 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen Graudenz einſenden. 


Als sanbere Plätterin Sante 


Martha Jagemann in Rudak, Eiſenbahnfort. 
ne 


Gut erhaltene Möbel 
ſtehen billig zum Verkauf. Zu erfragen 
2 Bäckerſtraße 23. f 
Vieh Einkauf! 
20 100 Stück 2.3 Jahre alte 
Stiere, 
Tür ſen u. 
— Aullen, 
t „ gut 
Par ch zum et 50 . . 


fen. Nehme auch Ochſen v. 5—7 Jahren 
rar trowitt, den 11. Dezember 1801. en 


Fl. von Golkowski. 


00 Feithammel 


verkauft Dom. Wieſenburg. 


— 


Gonf 
Erste Wiener 


Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“ 


Messinaer Apfelsinen, 
E Baumbehang ®@ 


von Mk. 1,20 pro Pfd an. 


feine Misch ro 
ect Pfd. 70 Pig. n 


empfiehlt die 
Caffee-Rösterei, 
Neust. Markt 11. 


Leichte Körbe zum Post- 
versandt zu haben. 


Spickzänse 


wieder eingetroffen, 


Ahönes Weißzeng, 


hohen Rabatt. 


M. Neumann, Bäckermeiſter, Podgorz 


Gute Kocherbsen 


offerire dilligſt. 


Ghristbaum- 


— Confect, mn 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 
M. 2.80, Nachnahme Beis Kiſten! Präſent. 

Friedrich Fischer, Dresden-N 12. 
nr WEBEROT, n 


2 fi a 
IAnINOos, 
Gelegenheitskauf! 
Verkaufe mein Lager aner- 
kannt vorzüglicher Juſtrumente wegen Um: 


bau des Magazins zu bedeutend herab- 
geſetzten Preiſen. 


W. Jielke. 
Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht von ſofort 
Schlee, Rechtsanwalt. 


„2 Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 80 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
N Louis Kalischer. 2. 


Ein mobl. Zimmer u. Kabinet, T Treppe vom 
1. Januar zu verm. Schuhmacherſtr. 15. 
1 möblirtes Zimmer dillſg zu vecmierhen 
Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 

ie Kellerräumlichteiten in unſerem 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be- 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. CG. R. Dietrich & Sohn. 


Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
Vvermiethen Breitestr. 38. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
1 Nenſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Im. Z. mi Kab. u Burſchgel 3.0. Bäckerſt 12,1, 
in fr. m. Z. n. v. bill. 3. verm. Schillerstr. a. 
—— — tv. ͥů— ä—]i“isſk' 
Einige möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 12. 
4 % mehrere gut 
„Wald häuschen 


mbl. Zimmer, 
mit auch ohne Beköſtigung, billig zu 


Lein- tl. m. Z. m. P. b. z v. Gerſtenſtr. 13.1 vermiethen. 


häuschen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, Handschuh - Kasten, 
Briefbeschwerer, Blumen - Vasen, 
Cigarren-Etuis, Tabaksdosen, Arbeits- 
tische, Flaschen, Biergläser, Stühle ete. 
Alles mit Musik. Stets das 
Neueste und vorzüglichste, 
besondersgeeignetzu Weih- 
nachtsgeschenken, empfehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Nur direkter Beau 
für Aechtheit; illustrirte 
sende franko. 


garantirt 
reislisten 


In Graudenz 


in lebhafteſter Geſchäftslage, Marien- i 
werderstr. 2, iſt ein 


Laden 
mit angrenzender Wohnung, worin ſich jetzt 
ein Kurz, u. Modewaarengeſchäft befindet, 
der ſich ſeiner günſtigen Lage wegen auch 
zu jedem anderen Geſchäftsbetrieb eignet, zu 
April 1892 zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
bei E. Bürstell. 


im 60. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evang. 


Kir ahosss aus statt, 


SEITEN 
DDr gGeoerbeſchule für Mädchen 


Geſtern Abend 11 Uhr erlöſte 
ein ſanfter Tod meine inniggeliebte 
Gattin 


Helene, 


geb. Mey, 
von ihren pielfabeſgeg ſchweren 
Leiden, was ich tiefbetrübt, zugleich 
im Namen der noch lebenden 
Geſchwiſter, anzeige. 

Thorn, den 15. Dezember 1891. 
Sammet, 
Geſanglehrer am Kgl. Gymnaſium. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 17. d., Nachmittags 2 Uhr 
vom Hauſe Coppernikusſtr. 7 ſtatt. 


EN eee 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Kaiſerliche Reichsbank ⸗ 
taxator Herr Paul Engler als Wiegemeiſter 
und als Handelsmäkler ohne Beſchränkung 
auf einen ſpeciellen Geſchäftszweig von uns 
gewählt, bezw. von der Aufſichtsbehörde 
beſtätigt iſt. 

Die Vereidigung des Herrn Engler für 
dieſe Stellen hat bereits ſtattgefunden. 

Thorn, den 15. Dezember 1891. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jr. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentliche 


Generalverſammlung 


Sonntag, den 27. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenſt eingeladen 
werden. 
Tagesdrbuung: 
1. Kaſſenbericht 
2. Erſatzwahl für den Vorſtand gemäß $ 30 
des Kaſſenſtatuts. 
3. Wahl eines 
gliedes. 
Thorn. den 15. Dezember 1891. 
Der Vorſitzende 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
FE. Stephan. 


Oeffentliche Zwangs⸗ u 
freiwill. Versteigerung. 


Freitag, den 18. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 


Rechnungsausſchußmit⸗ 


der 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer | 

des hieſigen Königl. Landgerichts 
verſchiedene elegante Möbel⸗ 
ſtücke, wie Sophas, Seſſel, 
Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 
Stühle, Blumenſtänder, Tiſche 
Bilder, Betten, eine größere 
Partie Arrac, Wollſachen, 
Glasſachen, Leiferne Pumpe 
mit Rohr, 1 goldene Herren 
Taſchenuhr, verſch. Tiſchler⸗ 
Werkzeuge u. Sargbeſchläge 


u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


E Holztermin. 2 
Im Gaſthauſe des Herrn Grimm zu Richnau 

Nite, den 21. Dezember, Vorm 

10 Uhr kommen aus meiner Neuhoffer Wald⸗ 

parzelle zum Verkauf: 

Kiefern: Klobenholz, Spaltknüppel, Stubben, 
Strauch, Leiter bäume, Belegſtangen, Spalt 
latten, ſchwaches Bauholz; 

Nutzholz and 


Birken: Delchſelſtangen 
Birkenſtämme. 
Käufer können * am Terminstage laden, 
J. Littmann's Sohn, Holzhändler, 


Brieſen Wpr., 
Inhaber der Dampfſchneidemihle Kaldunek. 
Cine in Hotteftem Betriebe befindliche 


Gaſtwirthſchaft 


mit kleinem Materialgeſchäft 
großem prachtvollen Garten nebſt Land und 
ar. ubehör iſt veränderungswegen zu 


ver 

Selbſeufer wollen ihre Adreſſe unter 
F. Z. 1654 an die Expedition des Ge 
ſelligen Graudenz einſenden. 


Auffallend billig. 


Gestickte Träger 


angefangen, muſterfertig und fertig gar⸗ 
nirt be 
A. Petersilge, Bteiteſtraße 23. 


mins ran im 


den 17. d. Mts,, 


zu Thorn. 
Oeffentliche Schlußprüfung des 14. 
Kurſus in der höheren Töchterſchule, Zimmer 
Nr. 27, 2 Treppen hoch, am 
Sonntag, d. 20. Dezember 1891, 
Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt am 4. Januar 1892. 
Meldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julfus Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. Segleiftr. 6. 


ämmtliche deutschen 


Glassiker 


in eleganten Einbünden, 


Gediehtsammlungen 
und einzelne Dichter; Erzäh- 
lungen, Romane, Biographieen, 
geographische u, geschichtliche 
Werke, Litteratur-Geschichten 
etc. etc, in eleganten Bänden 


Grösstes Lager hierin, 


halte dasselbe bestens empfohlen, 


Die Buchhandlung, von 


E. F. Schwartz. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


een 


often 


n Ausverkauf Culmerstrasse 
urus- Wagen 
und Schlitten 


IT Hat eine große Auswahl 
wieder borräthig die 


a gen- Fabrik 


von 
Ed. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 
Reparaturen werden ſauber, 


nal und —— —— 
von 12 Mik. an, er, 
| SclünePlüsch-i 1 
Jaquetts 


zu eee ee Preiſen 


6 
Gustav. Elias. 


Empfehle als paſfende Weihnachts⸗ 
geſchenke mein reichhaltiges Lager 
elegant und dauerhaft gearbeiteter 


Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefel 


zu äußerſt billigen end e 


A. Wunsch, 0 


Schaukelpferde, 


2 ſowie viele andere 

zu Weihnachtsgeſchenken 

paſſende Artikel 
empfiehlt billigſt 


6. A. Reinelt, rar. 


aderstr. 2, ki, rechts. 


Ein el, 


aut erhalten und II ng Ton, iſt 
EN: billig zu verkaufen. Anficht 

9—11 Uhr Vormittags. Altſtädtiſcher Markt 
20 (299), neben der Tarreyſchen Kondit., II. Et. 


Ein gut Mahans! h billig zu 
hatte Veber zie er e v r 
— 


N FFC Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief 
sanft heute früh 1 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden 


Frau Therese Neuber 


geb. Assmus 


10 


Echte Eau de Cologne, 


7 
) 
13 


zu Thorn. 

Allen, die uns geſtern durch Gaben für 
den Bazar, Beſuch desſelben und durch 
freundliche Dienſtleiſtungen unterſtützt haben, 
ſprechen wir hiermit unſeren beften 2 Dank 
aus. Denſelben Herrn Meyling für die 
Bereitſtellung ſeines Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräths und der Kapelle des Inf.⸗Regiments 
(8. Pomm.) Nr. 61 für die ausgeführte 
Concertmuſik zum Ausdrucke zu bringen, 
fühlen wir uns beſonders verpflichtet. 

Thorn, den 15. December 1891. 

Der Vorftand. 


- Handwerfer-Berein. 
Donnerftag, 17., 8 Uhr bei Nicolal: 
— Vortrag 
N Telegraphen⸗ — Herrn Keerl: 
„Arſprung und Entwickelung der 
Telegraphie. Der Vorſtand. 


intonie- Concert. 


, n. großensaale des Artushof. 
Donnerſtag, d. 17. Dezember er., 
Abends 8 Uhr: 


2. Sinfonie-Concert. - 


(Sinfonie Pastorale von Beethoven.) 


6 

| 

| 
Müller, 


_Königl, Militär⸗Muſik⸗Dirigent. , 


Kalender 18921! 


Der hinkende Bote, Daheim- u. Garten- 
laube-Kalender, Kaiserkalender, Reichs- 
bote, Payne’ sFamilienkalender, Trewei dt's 


Ein Fläſchchen Parfüm I 


ift für Jedermann eine angenehme Weihnachtsgabe. 
Deutſche, engliſche und franzöſiſche Extrait's 105 


in einfacher und eleganter Ausſtattung, 


m 


Limmerparfüm, 
feine Seifen in Cartons, Wachsstock, 


Wachs-Baumlichte, 
bemalte und decorirte e 


Chriſtbaumſchmuck BE 0 


empfehlen 2 


10 Anders & Co., 


Brückenſtraße 18. 
ee nt) 


Sänzliger Ausverkauf 
Aufgabedes Geſchäfts 


beſtehend aus 
— kerren- und —> 


Knaben-Confection. 


Herren-Paletots von Mk. I2—36, 


Ben Herren-Anzüge „ „ 1245, und Trowitzsch's Kalender; 
Jagdjoppen 1 8—18, Abreisskalender von 0 
Reisemäntel „ »„ 12-36, Mey und Edlich; 
Beinkleider in Wolle „ „ 4-10, Damen-, Portemonnaie- u. Kinderkalender, | 


Brieftaschen-, Notiz-, Termin- und Pult- 
kalender, Bureau- und Comptoirkalender; 
landwirthschaftl. Kalender von 


Mentzel & Lengerke; 


Trowitzsch & Sohn .etc., Baukalender, 
sowie viele Sorten Fachkalender, empfiehlt 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Empfehle mein Lager in 


Pelz waaren, 
Militair- 15 und Peamten-Mätzen. 


Pelzsachen werden 237 erſtr. 23 


3 W. W. Bartel, Bi gerſtr. 23. 
3 Gestickte 1 


ugerangen und muſterrertſg von 1 Marr 
an 5 gro ößter Auswahl bei N 


A. Petersilge, Breiteftrahe 23 23, 


Mrähmeicinen! 


Hoch a nig Mk.. 
frei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


Bogelnähmaſchinen, 


Knabenanzüge „ , 

Knaben-Paletots 7 . 

Sämmtliche Artikel gebe ich unterm 
Selbſtkoſtenpreiſe ab. 


Aron Lewin, Gulmerftr. . 


Dre 


Dem geehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt erlaube ich mir die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich in dem neu erbauten Hauſe des Herrn 
Carl Spiller, Mellinſtraße 81, 


ein Galanterie-, Woll⸗, Weiß⸗, Poſamentirwaaren⸗ 
und Putz⸗Ceſchäft 


eröffnet habe und empfehle nachſtehende Artikel zu billigen aber ſtreng feſten Preiſen: 
Tricotagen, Strickwolle, wollene Kleidchen u. Jäckchen, 
Kravatten, Kragen, Manchetten, Schürzen, Handſche bed 
ſeidene Tücher, Regenſchirme ꝛc., ſowie eee en 
der Damen⸗ und Herrenſchneidere 
ferner mache die geehrte Damenwelt beſonders aufmerkſam, 55 mein Putzgeſ shöft 5 
unter Leitung einer ſehr tüchtigen Direktrice geführt wird. Bitte mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 


Hochachtungsvoll 


Mellinstr. Em EmilCholevius, SM Int. 


Uhr macher, | 1 
Told Joseph, Seglerſtr. 145, 

empfiehlt unter 3jähriger ſchriftlicher Garantie: 
5 


N 6 Steine Ringſchiffſchen, Wheler .: 
59 Silberne Gyldiemont ihren, var} Wise Bast daa 
NMicel⸗Rem.⸗1.Schlüſel⸗uhren, » mr 55 neee 
Gold. Damm.⸗emont. IAkar. Gold, 25 mar. . a 
fs, Silberne Damen- Neon. ihren n son, „n 

„ Negulateure, 14. Tage gehend, 16 mt 

Weckeruhren, beſte Werke, von amr.an, 


Meine ganz neue 
BEE Nach ausserhalb franco. 


leedreſchmaſchine „Victor.“ 
Brillen, Großes Lager von: 


verleihe ich gegen 4 Mark peo Stunde 
Pince-nez. Barometer. 


Zinger fit T 


uu "Sa 


UIYONPM = 


1 8 
3 16 h 


und liefere ich dieſelbe der Reihenfolge nach, 
nach den eingegangenen Beſtellungen. Die⸗ 
ſelbe driſcht den Klee rein aus dem Stroh 
und liefert pro Stunde 2— 4 Centner reinen 


Ther mom eter, 
Mts. 


— 1 9 ze ift ur 15. d. 

Ein intereſſantes, für die langen Winterabende ab bei mir im Betriebe zu ſehen. 

unentbehrliches Spiel. Das Areisrätſel Ostrowitt, den 11. Dezember 1891. 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pig. Fl. von Golkowski. 


— ä äbW - —— ęäͤ2 ͤ —œĩ— 
auſend und abertauſend Eltern haben den Als ſaubere Plätterin in u. außer d. Hauſe 
ohen erzieheriſchen Wert der berühmten * — ſich * ia . = a 2 


Anker -Steinbankaſten Kol 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 1 
n Waggonladung, ſomie kleineren Poſten,“ 


eiſtig anregenbderes Spiel für Kinder und 

wachſene! Näheres über dasſelbe und über | h = re 
iefere zum billigſten Preiſe frei Hans. | 
Ford, Streitz, Moder, Concordia. 


1 ö i | . Ir das „ u findet man in unſerer illu⸗ 
8 J ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
racht werke 
in grösster Auswahl: 


4 (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
m rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih⸗ 
non — yet 05 Kinder ar u e he 1 55 — 
nbaufaften ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er» 157 \ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum 1 9 65 man ſtets und |} 79 3 arabanı ee ’ 
Sommernachtstraum, Oberhof, Immen- 
ser, ‚ zerbrochene Krug, Prinzenmärchen, moderne 
Kunst, Königs-Idyllen etc. etc. 


— 


nehme nur . Auker-Steinbaukaſten, 

welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen find, welche 
regelmäßig ergan — können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
| zum Preiſe von 1—5 Mark un höher. 
2 Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, din London E. C., — 310 Broadway. 


Metall- u. Holzsärge, — 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, L renngcıh Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sc hilertraße 413. 


Halte mein Lager bestens empfohlen. 


. F. Schwartz. 
1 ſchwarzer, glatthaariger 
mn, Han 
verloren. "| 'baugeben bei 
Vr. Lt. Rehm, Breiteſtraße 87. 
gefunden Tuchmacherſtr., 


1 Bund Schlüssel abzuh. Culmer Vorſt. 30. 


Hierzu eine Beilage. 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuſſchen Zeitung“. (M. Schirmer) Thorn. f n 


